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Me Nachrichten
erscheinen jeden Dienstag , Don-
lierstag und Sonnabend und kosten
por Quartal l Mark excl . Post-
Bestellgeld . — Bestellungen über¬

nehmen alle Postanflalten und
Landbriestrüger.

Annoncen kosten die einspaltige
Lorpnszeile oder deren Raum io Pf.

für auswärts 15 Pf.

für Stadt und Amt Elsfleth.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren F . Büttner in Oldenburg.
E - Schlotte in Bremen , Hansen-
stein und Bögler A.-G - in Bremen
und Hamburg , Wilh . Scheller in
Bremen, Rud . Masse in Berlin , I.
Bank a . Comp, in Halle a. S , G-
L - Daube u . Comp , in Frankfurt

am Main und von anderen
Ins ertions -EomptoirS-

54.

Tages - Zeiger.
(10 . Mai .)

O -Aufgang : 4 Uhr 12 Minuten.
(D -Untergang : 7 Uhr 42 Minuten.

L- Ausgang : 6 Uhr 15 Minuten Nm.
x-Untergang : 3 Uhr 57 Minuten Vm . d . 11 . Mai.

Hochwasser:
2 Uhr 15 Min. Vm . 2 Uhr 33 Min . Nm.

Die italienische Ministcrlrrisls
hat doch auch für Deutschland eine weitergehende Be¬
deutung, als es sonst ein auswärtiger Ministerwechsel
zu haben Pflegt. Der Sturz Crispis erfolgte s . Z . ,
weil dieser Staatsmann es nicht verstanden hatte , die
Pflichten, die Italien in militairischer Beziehung seiner
Selbsterhaltung unv seiner Bedürfnißlähigkeit wegen
erfüllen zu müssen glaubte , in Uebereinstimmung zu
bringen mit den finanziell recht beschränkten Mitteln,
über die Italien verfügt . Sein Nachfolger, di Rudini,
hatte selbstverständlich keine leichtere Aufgabe und was
Crispi nicht fertig gebracht hat , wollte auch di Rudini
nicht gelingen : Das Heer- und Marinebudget schwoll
immer mehr und mehr an und die Staatseinnahmen
hielten damit nicht gleichen Schritt , so daß man aus
den Verlegenheiten nicht mehr herauskam.

Welchen Ausweg diese Krisis nun auch nehmen
mag — eine endgültige Beseitigung der Kalamität ist
nicht zu erwarten . Es wird sich nur darum handeln,
einen Mittelweg auszufinden , den man dann eine
Zeitlang geht, um zu einer neuen Krise zu gelangen
Unter allen Großmächten scheint Italien mit den
Kriegsrüstungen , die der Erhaltung des Friedens
dienen sollten, zuerst an dem natürlichen Ziele anzu-
lcuigen , das den einzelnen Mächten durch die Grenze
der finanziellen Leistungsfähigkeit gesteckt wird . Je
früher bei allen dieser Zeitpunkt eintritt , um so besser;
denn alsdann wird man sich endlich mit der „Ab¬
rüstungsfrage " ernstlich befassen und dieselbe durch
internationale Abmachungen regeln müssen.

Das System der Sparsamkeit , das das Cabinett
Rudini übte, hatte bei einer sehr ungeeigneten Stelle
eingesetzt, nämlich bei den Eisenbahnbauten . Schlimmer
war noch , daß auch dieser Ausweg nicht genügte und
daß nun die abenteuerlichstenProjecte auftauchten und
im Schoße des Ministeriums zur Erörterung gelangten.
So sollten u . A . von den 12 Armeecorps des Landes
zwei entlassen oder aufgelöst werden . Nun scheint das
ja ungemein einfach , aber es wird sich kein Staats¬

Ghevalier Clement.
Roman von Theodor Mügge.

( l . Fortsetzung.)
Auf seinem Haar, das an den Seiten in aufgerollte

Locken gebrannt , hinten zum kurzen dicken Zopf zu¬
sammengebunden war , saß ein dreispitziger Hut mit
Tressen und Agraffe, in der Hand aber hielt er ein
dickes spanisches Rohr mit großem Goldknopf.

Wäre ich nicht so verwirrt gewesen , hätte ich ihn
wohl erkennen müssen , denn oft genug war er mir
beschrieben worden , aber in dem Augenblick, wo ich
ihn sah , wunderte ich mich nur über seine Unhöflich¬
keit, uns weder zu grüßen , noch seinen Hut abzu-
nehmen , und über die anmaßenden und trotzigen
Mienen , mit denen er sich näherte.

Was macht er hier, Doumoulin ? fragte er im
Commandotone den Major, der so gerade stand, wie
ein Flügelmann von der Leib. Compagnie.

Ich mache einen Besuch , Majestät , antwortete der
Major.

Dem Frauenzimmer hier ? fuhr er fort , indem er
mich ansah.

Es ist die Nichte des Herrn Hofpredigers JabllMki,
sagte Dumoulm,

Elsfleth , Dienstag den 10 . Mai. 1892 .

mann in Italien finden, der die Verantwortlichkeit für
eine solche Maßregel auf sich nehmen möchte.

Für uns ist in erster Linie die Frage von Be¬
deutung , ob ein Ministerwechsel in Italien auch die
Haltung Italiens dem Dreibunde gegenüber zn be¬
rühren vermöchte . Und diese Frage kann ohne weite¬
res verneint werden. Zunächst kommt in Betracht,
daß trotz der wechselnden Ministerien und trotz des
Wankelmuths der Kammermajorität gerade bezüglich
der auswärtigen Politik dem Könige Humbert die
Entscheidung und Richtunggabe zusteht, und daß jedes
Cabinett , welcher Färbung es auch sein möge , sich in
der auswärtigen Politik in vorgeschriebenen Bahnen
bewegen muß . Trotz aller Cabinettswechsel bleibt
deßhalb die Haltung Italiens dem Auslande gegen¬
über im großen und ganzen die gleiche , denn diese
beruht nicht , wie die inneren Einrichtungen , auf
Parieipolitik , sondern auf den politischen Gesammt-
interessen des Landes.

Als durch die Bemühungen des Grafen Robilant
Italien in den mitteleuropäischen Dreibund eintrat,
war festgestellt , daß Italiens unzweideutiges und für
absehbare Zeit unwandelbares Interesse dies verlange.
Crispi , vor dem ein eifriger Freund der Franzosen,
übernahm die Erbschaft und lebte sich so sehr in sie-
ein , daß er beinahe zu der Vorstellung kam , er hätte
den Dreibund geschaffen . Genau so wird es jedem
späteren italienischen Ministerpräsidenten gehen,
Italien kann auf seine Stellung als Großmacht » icht
verzichten , ohne zugleich zu einer materiellen Abhän¬
gigkeit schlimmster Art sich zu bequemen w .,d ^ im
Rahmen des Dreibundes findet es für d '

^ <zch^ ng
seiner Großmachtstellung die erforderliche Sicherheit.
Daß es dafür keine Prämien bekomr ^ sondern An¬
strengungen machen muß, ist selbstverständlich, und an
diesem selbstverständlichen Verhä'

.miß wird dadurch
nichts geändert , daß einige italienische Politiker oder
die sich dafür halten , darüb - x murren . Selbst wenn
die letzteren ans Ruder kümen, woran übrigens nicht
zu denken ist , würden sie sich der Macht der Verhält¬
nisse beugen und „ einjchwenken " wie die Unter-
officiere.

Wenn man dies als eine feststehende Thatsache be¬
trachten darf , so gewinnt der Besuch, den König
Humbert in etwa 14 Tagen in Berlin -Potsdam abzu-
statlcn beabsichtigt, eine politische Bedeutung , die diese
Reise zuvor nicht hatte. Sie bedeutet eben , daß alles
beim alten bleibt, was vielleicht in Paris und Peters¬
burg nicht gerade angenehm empfunden werde: wird,
was aber in Berlin und Wien als selbstverständlich
gilt . Wenn es dem neuen Ministerium auch noch

gelingen sollte, mit dem päpstlichen Stuhle zu einer,
wenn auch einstweilen nur formellen Uebereinstimmung
zu gelangen, so wäre das ein Gewinn für Italien
und indirect für den ganzen Dreibund . Zuvor aber
wird es daraus ankommen, einen Finanzminister zu
erfinden, der ein „ Tischlein deck dich " commandierr.

Rundschau.
* Deutschland. Kaiser Wilhelm kam am

7 . d. von Potsdam nach Berlin , um auf demTempel-
lyofer Felde Truppenbesichtigungen vorzunehmen.

" Der deutsche Kronprinz Wilhelm ist am Freitag
anläßlich seines 10 . Geburtstages nicht nur zum Se-
condelieutenant ernannt , sondern auch L la Suite
des 2 . Gardelandwehr - Regiments gestellt worden.
gleich erhielt er den Schwarzen und Rothen , Adle- »
und den hohenzollernschen Hausorden.' Wie aus Berliner Hofkreisen " Miautet
der Besuch des russischen Kaisern j„ Berlin be-
ziehungsw . Potsdam bestimm am Montag den 23.
Mai erfolge" und mchre^ in Anspruch nehmen.— Der Pariser ,>'Z,garo " will übrigens wissen , die
Czarenreise. na^ Berlin bezwecke die Heirath zwischen

P ^.nzesstn Margarethe von Preußen und dem
russischen Kronprinzen . Die Meldung wird schwerlich
Glauben finden.' Die Nachricht vou der Verlobung des Grafen
Herbert Bismarck wird bestätigt. Aus Wien meldet
eine Depesche : Das Brautpaar Bismarck -Hoyos er¬
hielt von dem Fürsten Bismarck ein herzlich abge¬
faßtes Telegramm , in dem er dem Brautpaare seinen
väterlichen Segen ertheilt und die Hoffnung ausdrückt,
feine Schwiegertochter bald kennen zu lernen.

* Oestererich - Ungarn. österreichischen
Abgeordnetenhaus« verlief die Fortsetzung des Justiz-
Ministers in den Anklagezustand unter geringer Theil-
nahme. Erst während der Ausführung des Jung¬
tschechen Herold entstand ein Tumult, weil slawische
Studenten den Jungtschechen ein Slawa zuriefen. Die
Galerien wurden in Folge dessen geräumt . Für den
Uebergang zur Tagesordnung stimmten 239 , dagegen
39 Abgeordnete, nämlich die Jungtschechen und einige
Südslaven.' Rußland. Die Aufhebung der Hafer - und
Mais - Ausfuhr -Verbote dürste als Anzeichen für die
allmähliche Aufhebung aller Ausfuhr - Verbote anzu¬
sehen sein . Die Freigabe der Weizen- Ausfuhr ist etwa
zum 15 . Mai alten Stils (also gegen Ende dieses
Monats) zu erwarten , während die Roggen-Ausfuhr
wahrscheinlich zum 1 . Juli alten Stils sreigegeben

Er maß mich noch eindringlicher, wurde aber da¬
bei nicht freundlicher.

Wo ist Ihr Onkel ? frug er mich.
In seinem Studirzimmer , antwortete ich, keineswegs

übermäßig demüthig.
Was thut er da?
Wahrscheinlich, da morgen Sonntag ist , wird er

seine Predigt ausarbeiten.
Ruf ' Sie ihn her , er soll gleich kommen . Ihr

aber, Dumoulm — doch nein, halt ! ich könnte Euch
vielleicht dabei gebrauchen. Mache Sie, daß Sie
hinaus kommt , fuhr er mich an . Kann Sie nicht
hören?

Ich hatte genug gehört, um so schnell als möglich
aus seiner Nähe zu verschwinden; noch ehe ich jedoch
die Seitenthür erreichte , durch welche ich hinaus mußte,
trat mein Onkel schon herein. Er hatte schon Nach¬
richt von dem unerwarteten hohen Besuch erhalten,
hatte seinen großen schwarzen Rock angezogen, ohne
die Pantoffeln von den Füßen zu thun , und seine
große Pcrrücke aufgestülpt , ohne das schwarze Käppchen
zu entfernen, welches er gewöhnlich trug , und das nun
darunter und über seiner Stirn hervor sah und einen
höchst sonderbaren Anblick bot, über welchen ich gern
gelacht hätte , dies aber klüglich für jetzt unterließ.

Wein Hnfel machte eine so liefe Perbeugung . daß

sein Oberkörper völlig wagerecht schwebte , und seine
herunterhängenden Arme mit den Händen beinahe den
Fußboden berührten , dabei sprach er etwas von hoher
Gnade und dankerfüllter Seele , was ich vergessen habe.
Der König hielt beide Hände auf dem Knopf seines
Stockes ; da es ihm aber zu lange dauerte, ehe mein
Onkel mit seinen Complimenten fertig war , stieß er
den Stock mit Heftigkeit auf , was die Wirkung hatte,
daß der alte Mann sich eiligst aufrichtete und stille
schwieg.

Er hat mir einen Brief übergeben lassen durch den
Geheimrath Marschall von Bieberstein, sagte er ; ich
habe ihn richtig erhalten . Kennt Er den Menschen,
der ihn geschrieben hat?

Nein , Majestät , antwortete mein Onkel, aber der
Herr Geheimrath —

Der kennt ihn vom Haag her, und Graf Metter¬
nich kennt ihn ebenfalls , unterbrach ihn der König.
Er hat ihn bei den Utrechter Friedensverhandlungen
kennen gelernt. Was schreibt er Ihm?

Ew . Majestät jenen Brief zu übergeben, widrigen¬
falls er mich für alle Uebel verantwortlich mache , welche
daraus für meinen allergnädigsten Monarchen entstehen
konnten, in so fern dieser Brief nicht in die allerhöchsten
Hände käme.

Der König schwieg einen Augenblick, dann sagte



werden wird, wenn sich die Ernte-Aussichten nicht ver¬
schlechtern.

* Die bekannte „ Nowoje Wremja " bringt bezüglich
der Verhältnisse zwischen Rußland und Bulgarien fol¬
gende officiöse Aeußerung : Hinsichtlich der Unterredung,
die in Konstantinopel zwischen den Vertretern Ruß¬
lands und Bulgariens stattgefunden hat , enthalten die
von verschiedenen ausländischen Blättern gebrachten
Einzelheiten nicht wenig Phantastisches . So viel ist
richtig, daß Herr Nelidow bei dieser Gelegenheit sich
sehr bestimmt in betreff der gegenwärtigen bulgarischen
Regierurig dahin ausgesprochen hat , sie werde von
Rußland niemals anerkannt werden, ob auch Prinz
Ferdinand gar hundert Jahre dort verbleibe.' Italien. Der am Donnerstag erfolgte Sturz
des Ministeriums Rudini zeigt die leidige Verworren¬
heit der italienischenParteiverhältnisse . Es wird außer¬
ordentlich schwer sein , für Rudini einen Nachfolger zu
finden ; denn bedeutende Ersparnisse im Staatshaus¬
halt zu erzielen, ohne den Heeres- und Marineetat
einzuschränken, das ist eine Ausgabe, an deren Wider¬
spruch die tüchtigsten Köpfe scheitern müssen.

* Der durch die Morde in New-Orleans hervor¬
gerufene italienisch-amerikanischeConslict kann nun als
beigelegt betrachtet werden. Der italienische Gesandte
bei der nordamerikanischen Union, Baron Fava, ist
bereits nach Southampton abgereist, um sich nach New-
york einzuschiffen und sich von da auf seinen Posten
nach Washington zu begeben . — Der Ankunft des
amerikanischen Gesandten beim Quirinal, Porter, wird
für die nächsten Lage entgegengesehen.' Die italienische Regierung kaufte den Erben Gari¬
baldis für 300 000 Frank die Insel Caprera ab , da
sie beabsichtigt, daselbst Befestigungen anzulegen.' Belgien. Die Milizclassen von 1887 und
1888 , die anläßlich der am 1 . Mai zu erwartenden
Kundgebungen ekngezogen waren , werden auf ein Mo¬
nat entlassen und später einige Tage vor den Wahlen
zur constituirenden Versammlung wieder einberufen
werden.' In Lüttich ruft die Verhaftung des Fabrikbesitzers
Andreas Mathysen in Gemeppes wegen Theilnahme
an den letzten Dynamitanschlägen großes Aufsehen
hervor . Mathysen gestand, daß er dem Lütticher
Anarchistenbund behufs Ausführung der Dynamitan¬
schläge Gelder zur Verfügung stellte . Die Zahl der
Verhafteten beträgt nunmehr neunzehn.

* England. Lord Salisbury hielt am Freitag
im Conventgarten -Theater zu London eine Rede, in
der er aussührte , ein gewaltiger Kampf stehe bevor,
der eine Entscheidung von höchster Wichtigkeit für das
englische Volk herbeiführen werde. Homerule (ein
eigenes Parlament für Irland , nach neuerer Forde¬
rung auch eigene Parlamente für Schottland und Wales)
werde nicht den Frieden , sondern eine Zeit bürgerlicher
und religiöser Kämpfe bringen . Der Premierminister
rieth hierauf den Conservativen uud Unionisten hinsicht¬
lich der nächsten Wahlen alles aufzubieten , um Home¬
rule abzuwehren.' Amerika. Daß die Meldung von der Ab¬
lösung - des großen Binnenstaates Matto Grosso von
der Republik Brasilien richtig war, wird jetzt durch die
Nachricht bezeugt , daß die Regierung in Rio de Ja¬
neiro eine Flottille von sechs Schiffen ausrüstet , um
den Aufstand in Matto Grosso zu unterdrücken, und
daß außerdem ein Transportschiff mit Truppen cur
Bord von dort nach Matto Grosso abgehen sollte.

Die Nachricht , daß auch Sao Paulo und (das von
vielen Deutschen bewohnte) Rio Grande do Sul sich
selbstständig erklärt hätten , ist bis jetzt nicht bestätigt
worden.

Korales und Provinzielles.
* Elsfleth , 10 . Mai . Am heutigen Tage feiern

Herr B . Vogelsang und Frau zu Deichstücken ihre
silberne Hochzeit . Möge es dem Jubelpaar beschieden
sein , auch noch den goldenen Hochzeitstag zn er¬
leben.

* In der am Sonnabend stattgefundenen General¬
versammlung der Dampfschiffs - Rhederei Columbus
ward die Dividende auf 2 "

/§ festgesetzt. Gleichzeitig
ward beschlossen , bis zu 100 00Ö Mk . Actien zum
Course von 50ch„ zurückzukaufen und zu amortistren.
Die Neuwahl des Aufsichtsraths und des Vorstandes
ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder . Wir
bringen die Bilanz und das Gewinn - und Verlust-
Conto des Jahres 1891 in der nächsten Nummer un¬
serer Zeitung.' Ein zur Zeit hier in Arbeit stehender junger
Mann hat den Gemeindegottesdienst am Sonntag in
frevelhafter Weise gestört. Gegen denselben ist be¬
reits Strafantrag gestellt.

* Am Sonntag Nachmittag wollte ein junges Mäd¬
chen durch einen Sprung in die Weser ihrem Leben
ein Ende machen , wurde aber aus dem nassen Elemente
durch herbeigeeilte Hülfe wieder aufs Trockene ge¬
bracht.' Dem Theater liebenden Publikum können wir
die Mittheilunq machen , daß im Laufe dieser Woche,
wahrscheinlich Freitag , das Hamburger Lustspiel- und
Possen - Ensemble unter artistischer Leitung des Herrn
Bruno Riondtz einen Cyclus von 12 Vorstellungen
eröffnen wird . Die Gesellschaft zählt nur erste
Kräfte für Gesang und Schauspiel vom Carl Schulze-
und Centralhallen - Theater zu Hamburg zu seinen
Mitgliedern und stehen uns somit genußreiche Abende
in Aussicht.' Die Hauptpceise des am Sonntag in Brake
stattgehabten Preiskegelns sind auf 48 Holz nach Els¬
fleth und Brake gefallen.

( Mondfinsterniß . ) In der Nacht zum 12. Mai
findet eine Mondfinsteiniß statt , die in ganz Europa
und Afrika, in Südamerika und dem westlichen Au¬
stralien und Asten , sowie auf dem Indischen und Arlan-
tischen Ocean sichtbar ist . Die Verfinsterung ist nahe¬
zu total , indem nur der 23 . Theil (0,044) des Mond¬
durchmessers auch während der Mitte der Erscheinung
noch beleuchtet bleibt . Dieses freibleibende Fleckchen
ist das südlichste (unterste) der Mondscheibe. Die
gegenseitige Stellung von Erde , Mond und Sonne
zur Zeil des Vollmondes wird nämlich eine solche sein,
daß der Blond etwas südlich von der durch die Mittel¬
punkte der beiden andern Himmelskörper gezogenen
Linien steht ; sein Südpol bleibt aber außerhalb des
Schattenkegels der Erde.' Zur Warnung für Arbeitgeber diene folgender
Vorfall : In Waldenburg hatte ein Arbeitgeber einem
Laufburschen in das Arbeitsbuch die Bemerkung ein¬
getragen : „ ohne meinen Willen aus der Arbeit ent¬
laufen "

. Dieserhalb wurde der betreffende Arbeitgeber
wegen Verletzung der Gewerbeordnung vom Schöffen¬
gericht verurtheilt , von der Strafkammer jedoch freige¬
sprochen , weil dieselbe annahm , daß diese Eintragung

er : Ich will diesen sonderbaren Kerl sehen , der Teufel
weiß, was er mir anzuvertrauen hat . Chevalier Cle¬
ment nennt er sich jetzt, in Utrecht hieß er Baron von
Rosenau ; aber gleichviel , der Burschk soll kommen.
— Hier habt Ihr einen Paß für ihn, schickt ihm
diesen gleich nach Dresden und schreibt ihm dabei,
auf der letzten Station vor Berlin soll er bleiben und
einen Boten an Euch abschicken ; dann nehmt einen
Wagen , fahrt ihm entgegen und bringt ihn bei Nacht
nach Berlin herein. Der Major Dumoulin soll Euch
begleiten und dafür sorgen , daß Niemand Euch mo-
lestirt unter Weges oder am Thore . Den Clement
bringt in Euer Haus, haltet ihn verborgen, und Ihr,
Dumoulin , macht mir darauf sogleich Euern Rapport.
Dann werde ich kommen und bestimmen, was weiter
geschehen soll . Jetzt wißt Ihr , was Ihr zu thun
habt.

Die Sprache des Königs klang rauh und befehlend,
plötzlich erblickte er mich und augenblicklich gerieth er
in Zorn.

Was hat Sie hier zu gaffen ? schrie er , warum ist
Sie nicht hinausgegangen?

Ew . Majestät haben mir nicht besohlen , das Zim¬
mer zu verlassen, antwortete ich.

O , Sie ist eine von denen, welchen jedesmal erst
befohlen werden muß , was sie thun sollen,

Ich sah , daß ich aus keinen Beistand von meinem
Onkel zu rechnen hatte , der mich unwillig ansah , eben
so wenig, das begriff ich wohl, konnte der tapfere
Major sich für mich verwenden. Aber in dieser Ge¬
fahr wuchs mein Muth, und als der König sich
mir näherte , blickte ich ihm ziemlich furchtlos ent¬
gegen.

Er hatte wirklich etwas , das erschrecken konnte.
Sein Gesicht besaß freilich eher freundliche als strenge
Züge , allein die gewaltigen Stirn - und Backenmuskeln,
die Unbeweglichkeit seinerGeberden , seine stolze drohende
Haltung und seine durchdringenden Blicke bezeugten,
daß er milden Empfindungen wenig zugänglich war.
Indem er auf mich zuschritt, erinnerte ich mich , was
der Major vorher von dem gefährlichen Glanz dieser
runden und blauen Augen gesagt hatte , und wirklich
sah ich sie in einer Weise funkeln, vor der ich mich
entsetzte . Aber ich bezwang schnell diese Anwand¬
lung , welche mein Gesicht wohl etwas röther färben
mochte.

Sie hat kein gutes Gewissen, sagte er , indem er
vor mir stehen blieb, sonst würde Sie nicht wie Feuer
aussehen.

Wer nicht erröthen kann vor einem ungnädigen
hohen Herrn , Muß ein sehr schlechtes Gewissen haben,
qntwyrtete ich , indem ich einen tiefen KM machte,

in das Arbeitsbuch nicht als Verstoß gegen den § M
Abs . 2 : „ Eintragungen dürfen nicht mit einem Merk¬
male versehen sein , welches den Inhaber des Arbeits¬
buches günstig oder nachtheiligzu kennzeichnen bezweckt" ,
zu betrachten sei. In Folge der hiergegen von der
Staatsanwaltschaft eingelegten Revision hat jedoch das
Reichsgericht, IV- Strafsenat, das freisprechende Urtheit
ausgehoben, so daß der Arbeitgeber in nochmaliger
Verhandlung vor der Strafkammer verurtheilt wurde.

* Brake , 7 . Mai . Die Bremer Bark „ Eduard ",
die bekanntlich vor längerer Zeit auf der Bremerhavener
Rhede von einem Uniondampfer angerannt und erheb,
lich beschädigt wurde und seit der Zeit im hiesigen
Hafen gelegen hat , ist in diesen Tagen zm -^ s 14 300
nach Schweden verkauft. Augenblicklich wird sie noth.
dürftig reparirt und soll dann nach dem neuen Heimath-
Hafen überführt werden. Wie man hört, ist das Schiff
etwa 33 Jahre alt.' Altenesch , 6 . Mai . Der Arbeiter Johann
Ahrens aus Sannau , der als Zugpfleger bei einein
Bau Hierselbst beschäftigt war , wurde gestern unwohl,
verließ die Arbeit und begab sich zu Hause . Jedoch
schon auf der Chaussee zwischen Altenesch und Sannau
stürzte er todt zu Boden . Ein herbeigerufener Arzt
constatirte Herzschlag.' Delmenhorst , 7 . Mai . Die Diebe, welch«
in der Nacht von Montag auf Dienstag unten den
Maaren des Kaufmanns Ludwig Müller Hierselbst
ausräumten , sind noch an demselben Tage in Bremen
gefaßt worden. Sie waren ihrer drei am Montag
Abend mit dem Zuge von Bremen hier angekommen,
hatten sich stundenlang zechend im Wartesaal aufge¬
halten und dann zu später Abendstunde in die Stadt
begeben . Der Landmann Kunst aus Dwoberg , welcher,
früh nach Bremen gefahren war . wurde in der Nähe!
von Varrelgraben von drei mit Packeten beladenen'
Männern ang -redet und gebeten , sie mitfahren zu
lassen . Kurz vor Bremen sprangen sie wieder vom
Wagen . Von der Polizei waren nun sämmtliche
Trödler in Bremen benachrichtigt und richtig stellten
sich bei einem derselben die Vögel zum Verkauf der
Waare ein und wurden nun natürlich schleunigst ding¬
fest gemacht. Sie hatten nur wenige der gestohlemn
Sachen mit nach Bremen genommen, der größte Theil
war im Fuhrenkamp versteckt und wurde hier mit
Hülfe der herbeigeführten Vagabunden unter Laub
verborgen aufgefunden.' Oldenburg , 7 . Mai . In letzter Zeit sind
seitens amerikanischerLandwirthe und Züchter in unserm ,
Lande verschiedene werthvolle Oldenburger Zuchthengste ,
und Zuchtstuten angekauft worden . Ueberhaupt ist der
Handel mit jungen Hengsten in letzter Zeit recht leb¬
haft gewesen . Ein erheblicher Vortheil bei diesem
Handel nach Amerika ist unfern Züchtern dadurch er¬
wachsen , daß das Seitens des Vereins der Zucht
Oldenburgischer Kutschpferde herausgegebene Stutbuch
von Amerika anerkannt worden ist . Wenn die von
Oldenburg aus zu Zuchtzwecken nach Amerika auszu¬
führenden Thiere in dies Stutbuch eingetragen sind,
so wird für dieselben der nach dem neu eingeführten
Gesetze „ Mac-Kinley-Bill" festgesetzte Zoll , der reichlich
30M des Einkaufswerthes beträgt , nicht erhoben . ;
Selbstverständlich wird durch Wegfall dieses Zolles
der von unfern Züchtern für ihre Pferde zu erzielende:
Verkaufspreis günstig beeinflußt, weil der nicht er- !
hobene Zoll von 30"/g den Züchtern an Kaufgeldern!
mehr gezahlt werden kann. !

Diese Antwort schien ihm zu gefallen, er wurde j
freundlicher. !

Nun hat Sie etwas zu klatschen , sagte er , da Sie!
weiß, was geschehen soll.

Ich würde es doch erfahren haben , Majestät , er¬
widerte ich, da der fremde Herr bei uns wohnen soll.

Sie weiß zu antworten , ries er aus, ab er Sie hat
Recht. Es ist also Seine Nichte, Jablonski?

Mein Onkel hatte ängstlich zugehört, jetzt schöpfte'
er Athem. i

Allerunterthänigst ja , Ew . Majestät, es ist meine,
Nichte, ein junges unerfahrenes Mädchen vom Lande,
die hinterlassene Tochter meines verstorbenen Bruders
in Preußen ; unbekannt mit der Welt , daher ich i » ^
tiefster Demuth wage zu bitten , Ew . Majestät möge
ihr gnädigen Pardon gewähren , daß —

Der Herr mar schon ungeduldig.
Schwelgt stille ! unterbrach er ihn , es soll ihr so

hingehen. Aber haltet sie in Zucht und Ordnung, denn !
die sieht nicht blöde und unerfahren aus . Wie alt ist
Sie denn?

Siebzehn Jahre . Ew . Majestät zu dienen, knixte
ich . —

Was , so jung noch ! rief er.
Das ist ein Fehler , her sich aste Tage verbessert^

anttvtMe ich.
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' Bürgerfelde , 6 . Mai. Mit den Neubauten
aus dem Galgenfelde hat man in diesen Tagen den
Anfang gemacht. Zu den bereits fertiggestellten neun
Häusern sollen in diesem Jahre noch 5 hinzugebaut
werden . Die Kosten stellen sich pro Haus 3000 Mk.
niedriger, als bet den erstgebauten. 3 Bauplätze sind
bereits ausgeschachtet, zu einem Hause hat man die
Steine schon angefahren . Der große Wall, welcher
das Feld umgab , ist jetzt vollständig ausgerodet . Vor
jedem Hause sind schöne Anlagen geschaffen , so daß
das Ganze einen freundlichen Anblick gewährt . (G .)

Wildeshausen , 6 . Mai . Vorige Woche cre-
pirte die Kuh eines hiesigen Bürgers. Statt nun den
Cadaver verscharren zu lassen , ließ der Eigenthümer
durch einen Schlachter die Haut vorher abziehen. Am
Tage nachher schwoll die Hand des Schlachters sehr
stark an und der sofort herbeigerufene Arzt constatirte
eine Milzbranderkrankung . Infolge sofortiger energi¬
scher Behandlung ist der Schlachter noch am Leben,
allerdings schwebt er auch jetzt noch in Gefahr . Es
ist dies in kurzer Zeit schon der zweite Fall hier und
beweist , wie vorsichtig man mit crepirten Thieren um¬
gehen muß . — Als ein Beweis , wie einträglich ratio¬
nelle Viehzüchtung ist . führen wir an , daß ein hiesiger
Viehzüchter dieser Tage einem Oldenburger Schlachter
zwei reichlich ein Jahr alte Rinder für 540 ^ ver¬
kaufte.

Vermischtes.
— Bremerhaven, 7 . Mai . In dem dem

Staate gehörenden Schuppen V' am Kaiserhafen ge-
riethen gestern in der Mittagszeit drei Ballen Baum¬
wolle in Brand. Wäre das Feuer nicht rechtzeitig
entdeckt worden , so wäre jedenfalls der ganze Schuppen
ein Raub der Flammen geworden. Drei Arbeiter, die
im Verdacht stehen , fahrlässiger Weise oder vorsätzlich
den Brand der Ballen veranlaßt zu haben, wurden
sestgenommen.

— Hamburg, 7 . Mai . In der heutigen Ver¬
handlung vor der Strafkammer des Landgerichts gegen
den Capitain und mehrere Maschinisten vom Dampfer
„Aline Woermann " gestaltete sich die Beweisaufnahme
so günstig, daß die wegen Tödtung eines Heizers , des
Negers Glasgow , Angeklagten sämmtlich kostenlos frei¬
gesprochen wurden . Die Verhandlung stellte ferner
fest , daß die Angelegenheit in den socialistischen Blättern
ungebührlich aufgebauscht und demgemäß im Reichs¬
tage einer auf ganz inthümlichen Grundlagen beruhen¬
den Debatte unterzogen worden sei.

— Hamburg, 8. Mai. Die Volksgedenkfeier
des großen Brandes ist heute Mittag auf dem präch¬
tig decorirteu, vor der Nicolaikirche belegenen Hopfen¬
markt in Hebenwart von mehr als 12 000 Menschen,
darunter die Vertreter des Senats, der Bürgerschaft
und sämmtlichen Behörden in glänzendster Weise ver¬
laufen. Zweiundzwanzig Bürgervereine , sieben ge¬
werbliche , sämmtliche militairische und viele andere
Vereine (neunundsechzig Fahnen ) waren vollständig
erschienen . Turner und Kriegergenossen sperrten den
Festplatz ab, auf welchem nach einem weihevollen
Volksgesang Maurermeister Appel die Festrede hielt.
Die Stadt ist festlich beflaggt.

— München, 3 . Mai. Ein vielbesprochener
Erbschaftsprozeß fand heute vor der 4 . Civilkammer
des Landgerichts München I seinen Abschluß. Die

kinderlosen Melberseheleute Joseph und Catharina
Jochner von hier haben sich im Jahre 1880 in einem
notariellen Testament gegenseitig zu Alleinerben und
beim Tode des Längstlebenden ihre beiderseitigen Ver¬
wandten , Geschwister und Geschwisterkinder, 23 an
der Zahl, als Erben zu gleichen Theilen ernannt . Im
Jahre 1881 starb die Frau ; der Ehemann trat die
Erbschaft unbedingt an . 1891 starb auch er , 80 Jahre
alt . Nun fand sich ein neues Testament vor , das
Joseph Jochner 14 Tage vor seinem Tode in Gegen¬
wart der Zeugen Dompfarrer Dr. Kagerer und Re¬
gierungsassessor Linden errichtet hatte. In demselben
hatte der Verlebte seine Verwandten lediglich mit je
10 000 Mk . zu Erbeu eingesetzt ; die Verwandten der
Ehefrau waren mit unbedeutenden Beträgen , meist zu
50 Mk . , abgefunden wordtn , 10 000 Mk . waren für
die Haushälterin , 60 000 Mk . ungefähr aber an ver¬
schiedene Kirchen, darunter 12 000 Mk . an die von
Dr . Kagerer vertretene Kirchenstiftung St . Benno,
ausgesetzt. Dieses Testament wurde von den Ver¬
wandten der Ehefrau angefochten mit der Behauptung,
daß der Erblasser bei Errichtung des genannten Testa¬
ments nicht geistes - und willensfähig gewesen sei , son¬
dern ein Opfer der Erbschleicherei seiner Haushälterin
geworden sei , endlich , daß er von dem mit seiner
Frau errichteten Testament nicht mehr habe abgehen
können , da er die Erbschaft unbedingt angeteten. Es
spielten mehrere Verhandlungen , in denen Dr. Kagerer
unter Anderem erklärte, er habe den verstorbenenJoch¬
ner seit 33 Jahren gekannt, ihn allerdings von 1887
bis 1890 nicht mehr gesehen ; das Testament habe er
geschrieben und in die Wohnung des I . gebracht, wo
letzterer im Vollbesitze feiner Geisteskräfte unterschrieben
habe. Der RegierungsassessorLinden gab entgegen den
Behauptungen Dr . Kagerers an , daß nur die Schluß-
stelle des Testaments verlesen worden sei, worin der
Widerruf aller früheren Verfügungen enthalten war.
Die übrigen Zeugen bestätigten, daß sie Jochner nicht
für geistig zurechnungsfähig gehalten hätten ; derselbe
sei von seiner Haushälterin in der letzten Zeit förm¬
lich gefangen gehalten und Niemand mehr vorgelassen
worden als Dr . Kagerer . Das Urtheil, das heute
verkündet wurde , ging auf Anerkennung des ersten aus
dem Jahre 1880 stammenden Testaments , während
das unter Beistand des Dompfarrers Dr . Kagerer
zu Stande gekommene für ungültig erklärt wurde.

— Thorn. Preußische Landleute bemerkten am
4 . d . in Stanislawow, hart an der russischen Grenze,
wie ein russischer Grenzsoldat einen Mann, der von
Preußen aus die Grenze passtrte, niederstach und
tödtete. Auf einen Signalschuß kam eiu anderer Grenz¬
soldat herbei. Beide schleppten die Leiche ius Wald¬
dickicht . Es wird angenommen, daß der getödtete
Mann ein preußischer Unterthan ist.

— Von einem ländlichen Schilda weiß die „ Mittel¬
deutsche Ztg .

" zu berichten : Als nach dem deutsch-
französischen Feldzuge unsere wackeren Krieger als
Sieger heimkehrten, wurde auch in dem Dorfe Dr.
gejubelt und wie überall anderwärts , so auch dort
feierlich unter Musik und Weihrede des Pfarrers eine
Friedenseiche gepflanzt zur Erinnerung an den großen
Krieg 1870 — 71 . Auch wurden sämmtliche Namen
der Heimgekehrten aus dem betreffenden Dorfe in
einer Kapsel mit eingegraben, Jahre vergingen. Die
Friedenseiche wuchs heran zu einem großen stattlichen
Baume . Da aber dieser Baum zu groß ward , wurde
derselbe vom Gemeindevorstand dieser Tage meistbietend

verkauft. Der Erlös für das so prächtig gediehene
Erinnerungszeichen an eine große Zeit betrug 4,80
Mark.

Neueste Nachrichten.
' Paris, 9 . Mai . Die Stichwahlen für die

Gemeinderathswahlen vervollständigen den Erfolg der
Republikaner, welche in den meisten Hauptorten ge¬
wählt wurden . Die Radicalen und die Socialisten in
Marseille und Toulouse wurden gewählt . In Rou¬
baix siegte die ganze Soeialist .'nliste, wurde dagegen
in Fourmies geschlagen." London, 9 . Mai . Reuters Bureau meldet
aus Kairo : Der flüchtige Frankfurter Cassirer Jäger
kam vorige Woche unter falschem Namen hier an und
reiste am Freitag angeblich nach Griechenland
weiter.

" Pest , 8 . Mai. Nach einer Meldung der
Blätter explodirte in Versecz im Nagy -Banyaer Comi-
tate vor dem Hause des Bergwerksbeamten Fabian
eine Dynamitpatrone , ohne Schaden anzurichten : der
Urheber der Explosion ist unbekannt. Kurz darauf
flog das Haus des Kreistonars Papp in Folge einer
Dynamitexplosion zur Hälfte in die Luft . Im ganzen
Orte wurden dabei die Fensterscheiben zertrümmert,
verletzt wurde Niemand . Als Anstifter des Attentats
wurde der Rumäne Habits verhaftet , der die That
aus Rache begangen hat.' Konstantinopel, 8 . Mai . Der „ Agence
de Konstantinople " zufolge wird die Meldung fran¬
zösischer Blätter, daß unter den Stämmen am linken
Ufer der Tigris ein Aufstand ausgebrochen sei , wobei
viele Eingeborne verwundet und die Telegraphen¬
leitungen in die Hände der Aufständischen gefallen
seien , von maßgebender Seite für vollständig erfunden
erklärt. Unter den erwähnten Stämmen herrsche voll»
kommene Ruhe

" Rom, 8 . Mai. Der König empfängt heute
Mittag Crispi, morgen Vormittag Zanardelli ; die
Entscheidung über die CabinettsbildungH wird mor¬
gen erwartet.

" Wien, 9 . Mai. Der Kutscherstrike ist beige¬
legt. In den gestrigen Abendstunden traten zahlreiche
Kutscher ihren Dienst wieder an.

' Lissabon, 8 . Mai . Der von den Ange¬
stellten der hiesigen Pferdebahn angekündigte Strike ist
heute eingetreten.

Rohseidene Bastkleider Mk . 16,8«
pr . Stoff zur compl. Robe und bessere Qualitäten
— versendet Porto- und zollfrei Kt.
dvrA , Seidenfabrikant (K . u . K . Hoflief.) Lürtel ».
Muster umgehnd.

Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

Wajserfland der Weser sn der großen Drücke.
Bremen, 7 Mai, Morg. 8 Uhr, 0,75 w unter Null.

Er fing an zu lachen.
Ich sage Ihm , Jablonski, gebe Er Acht auf

Seine Nichte , die hat Nicken . Geht Sie auch in die
Kirche?

Vor- und Nachmittags , Majestät.
Bete Sie fleißig, Sie wird's nöthig haben, und

jetzt will ich Ihr noch Eins mittheilen. Untersteh' Sie
sich nicht, ein Wort auszuplaudern , was hier gesprochen
wurde. Den Menschen aber, den Clement, den bringe
Sie aufs Beste unter und bediene ihn nach seinem
Wohlgefallen. Versteht Sie?

Ich werde alle Mühe anwenden , daß es ihm ge¬
fällt , antwortete ich.

Gut , versetzte er , im klebrigen — er sah mich da-
. bei an , als wollte er mich davor warnen — hat mir

der Marschall gesagt, daß der Clement jung und von
besonders noblen Preferenzen sein soll . Das merke
Sie sich auch . Jetzt lebt wohl und thut , was ich be¬
fohlen habe.

Er bewegte den Kopf zum Grutz und verließ uns,
gefolgt von meinem Onkel , der in tiefster Unter-
thänigkeit nachfolgte und in Demuth ersterbend seinen
allergnädigften Herrn begleitete.

Als er hinaus war , sah der Major verdrießlich
hinterher und schien mit seinen Gedankeu beschäftigt.

Wer hqt also recht ? ries ich, auf ihn zugehend.

Ich habe Recht ! Ist das ein artiges Benehmen, wie
es ein Köni^ haben muß ? Mich so zu behandeln,
wie es wohl ein Russe oder Kalmuck thäte.

Um des Himmels willen , schweigen Sie ! fiel Du-
moulin flüsternd ein . Er ist noch gnädig genug gegen
Sie gewesen und hat Ihnen zuletzt sogar sein Wohl¬
wollen bewiesen.

Sein Wohlwollen ? Ach richtig ! sagte ich, wir
müssen uns alle gehorsamst bedanken . Ein vornehmer
Gast wird uns Gesellschaft in diesem stillen Hause
leisten , wo es bisher langweilig war , und ich habe
den angemessenen Auftrag erhalten , mir seine beson¬
dere Huld zu erwerben. Gewiß auch will ich alles
aufbieten, um Se . Majestät zufrieden zu stellen , und
wie neugierig ich bin , mein bester Herr Major ! Wie
neugierig auf den edlen Herrn Chevalier , der so lieb¬
reizend aussehen soll . Bringen Sie ihn ja wohlbe¬
halten zu mir . Ich möchte ihm selbst entgegenfahlen,
um meine gehorsamsten Dienste sogleich zu beginnen.

Ich wollte, daß ich lieber den Auftrag erhalten
hätte , diesem Menschen mit dem Degen aus den Leib
zu gehen , versetzte der Major ärgerlich.

Wie blutdürstig , wie sündhaft Sie sind ! unter¬
brach ich ihn . Ein schöner vortrefflicherHerr , der von
Ihrem Könige eingeladen und mir so eindringlich
empfohlen wird, soll von Ihnen umgebracht werden ',

Ach , meine beste Charlotte , entgegnete "ev. mich an¬
schauend , spotten Sie nicht weiter. Es könnte Ihnen
auch noch die Lust dazu vergehen.

Ich hatte die größte Lust, ihn noch mehr auszu¬
spotten, allein mein Onkel kam so eben zurück und
vertrieb mir dies Vergnügen . — Mein Onkel, der
Hofprediger, war ein berühmter Gelehrter , reformirter
Bischof von Böhmen und Großpolen , und wohlbe¬
kannt im ganzen römischen Reiche . In die Streitig¬
keiten der beiden Religionsparteien der evangelischen
Kirche , der Lutheraner und Reformirten , war er eben
so tief verwickelt als in den Streit gegen die Katho¬
liken und katholischen Fürsten , welche damals ihre
protestantischen Unterthanen nicht selten schwer be°
drückten . Der kaiserliche Hof in Wien ging dabei
mit seinem Beispiele voran , König Friedrich Wilhelm
aber schützte und vertheidigte seine Glaubensgenoffen
mit standhafter Treue , ohne sich schrecken zu lassen.
Seit der Kurfürst von Sachsen katholisch geworden,
war die Schutzherrschaft über den deutschen Protestan¬
tismus auf Preußen übergegangen, und mit der wach¬
senden Macht des brandenburgischen Hauses gehörte
es zu dessen Politik , die Sympathien des protestantischen
Deutschlands für Preußen zu gewinnen.

(Fortsetzung folgt.)

!



Die Frühjahrs - Dekchschau wird in l
diesem Jahre wie folgt vorgenommen
werden:

im erste« Deichbande:
Mai 24 . vom Klambeker Wege bis zur

Ranzenbütiler Hellmer , um 9^
Uhr Morgens von der Eisen¬
bahnbrücke in Oldenburg ab
beginnend,

» 25 . von der Ranzenbüttler Hellmer
bis Hasbergen , um 9 ^ Uhr
Morgens beginnend;

im zweiten Deichbande:
Mai 31 . von Dangast bis Stollhamm,

um 10 Uhr Morgens beginnend,
Juni 1 . von Stollhamm bis Burhaver

Nachstehende Seepolizei - Verordnung
wird hiermit zur öffentlichen Kunde ge¬
bracht.

Amt Elsfleth , 1892 , Mai 1.
I . V.

M ü n z b r o ck.

Bekanntmachung,
betreffend Schießübungen bei Cuxhaven.

Die diesjährigen Schießübungen der
III . Matrosen -Ärtillerie -Abtheilung auf
der Elbe bei Cuxhaven finden zwischen
dem 16 . Mai und 4 . Juni an dennach¬
stehend näher bezeichnten Tagen und
Stunden statt:

Siel , um 10 Uhr Morgens be¬ am 16 . Mai von 5 bis 10 U . V.
ginnend, st 17. st st 5 >

/2 10 >/2 „ „
2 . von Burhaver Siel bis Norden¬ st 18. st st 6 » H ,, ,,

ham , um 9 Uhr Morgens be¬ st 19. st st 6 '
/2 ,, HH 2 „ »

ginnend, st 20. » st 7 .. 12 „ ..
9 . von Bornhorst bis Brake , um st 21. st st 71/2 U . V . „ 121/z U . N.

9l/z Uhr Morgens von der st 28. st st 11 4
Elsenbahnbrücke in Oldenburg st 24. st st 12 ,, ü „ „
ab beginnend, st 25. st st 12st2 » 5 „ „

» 10 . von Brake bis Nordenham , um st 26. st » 1 n 6 „ „
9 Uhr Morgens beginnend: st 27. st st 2 „ 7 „ „im dritten Deichbande: » 28. st st 2 - /2 7 '

j2 „ „
Mai 17 . von Dangast bis 'L ilhelmshaven, st 30. st st 5 „ 10 U . V.

um 10 Uhr Morgens beginnend, » 31. » V 5 ' !2 10 -/2 ..
» 18 . von Wilhelmshaven bis Hooksiel, st I . Jnni „ 6 „ 11 „

um 9 Uhr Morgens beginnend, st 2. st st 7 » 12 „ „
st 19 . von Friederikensiel bis Hooksiel, st 3. st st 7 - /2 U . V . „ 12 ' j2 .. »

um 10 Uhr Morgens beginnend; st 4. st st 8 „ „ „ 1 U . N.
im vierte » Deichbande:

Juni 11 . an der Nordgrenze bei Ueter¬
lande , um II Uhr Morgens
beginnend.

Es wird Solches den betreffenden
Großherzoglichen Aemtern , den Deich-
bandsvoiständen , sowie den Deich - und
Sielgeschworenen und Aufsehern mit der
Aufgabe bekannt gemacht , sich dazu an
den bestimmten Orten einzustuden . Zu¬
gleich wild angeordnet , daß gegen diese
Zeit die Deiche , Siele ec . nebst Zubehör
in ordnungsmäßigen Stand gesetzt , ins¬
besondere die Kappe des Deichs und alle
Auf - und Abtriften , Deichwege ec . tüchtig
angesüllt , gespurt und geebnet sein müssen
Jnsoweir dieses nicht gehörig geschehen
ist , wird angemessene Brüche erkannt
werden.

Oldenburg , 1892 , April 26.
Staatsministerium.

Departement des Innern.
I . A . :

_ Ahlhorn.
Oldenburg , 3 . Mai 1892.

GidenburgischeMMlchn.
Besucher des am 15 . d . Mts . in

Oldenburg zu veranstaltenden Trabrennens
erhalten bis Sonnabend , den 14 . d . M . ,
Mittags 12 Uhr , auf der betreffenden
Abgangsstation Fahrkarten in II . und
III . Wagenclasse , gültig für Hin - und
Rückfahrt zum Preise der einfachen Fahrt
in folgenden Zügen:

Hinfahrt mit dem Zuge:
Nordenham Abfahrt 9 . 13 Vorm.

Rückfahrt mit dem Zuge:
Oldenburg Abfahrt 8 . 10 Abds.

Fahrkarten zu ermäßigten Preisen kön
nen vom 11 . d . M . an am Schalter der
Station gelöst werden.

Grotzh. Cisenbahn -Direction.

Die Uebungsfläche wird begrenzt:
Nördlich durch die Verbindungslinie der
Tonnen „ L „ und „ 8 "

, südlich durch die¬
jenige des Cuxhavener Leuchtthurmes und
der Tonne „ 14 " .

Während der bezeichneten Zeiten ist
das Ankern , Kreuzen , Passiven re . des
zwischen diesen Begrenzungslinien liegen
den Theiies des Elbfahrwassers verboten.

Zur Durchführung des vorstehenden
Verbots wer den 2 Dampfer unter haiw
burgischer Staatsflagge verwendet werden
von denen der eine unterhalb der Tonne
„ L "

, der andere oberhalb der Tonne
„ 14 " kreuzen wird . Beide Dampfer
werden während der Schießübungen eine
rothe Flagge am Masttop führen . Den
durch diese Dampfer übermittelten An¬
ordnungen , sowie auch den von Land aus
gegebenen Signalen ist sofort Folge zu
leisten.

Wenn an einem der genannten Tage,
wegen nicht vorher zu bestimmender Ur¬
sachen , nicht geschossen wird , wird die
Absperrung des Fahrwassers durch die
beiden Dampfer unterbleiben , außerdem
wird in solchen Fällen vom Cuxhavener
Leuchtlhurm an der Wafsersrite eine Flagge
wehen , durch welche die Erlaubniß zum
freien Verkehr im Schießgebiet ertheilt
wird.

Hamburg , 15 . Febr . 1892.

Die Deputation
für Handel und Schifffahrt.

Zu verkaufe « .
Ca . 1VÜV gut erhaltene Dach¬

ziegeln.
F . Hauerken Wwe.

VMiik- K<>1ä - l!reW -8M
mildeste aller Seifen , besonders gegen
rauhe und spröde Kaut , sowie zum
Waden kleiner Kinder . Packet 3 Stück
50 bei Apotheker M Kuhland.

ÜLUpt-
Ktzvirm

sv.
500 .000LK

Leekakrtbivr

( Malzextvaet 40 "
»)

nur aus bestem Malz und Hopfen unter
Ausschluß irgend welcher Ingredienzien
gebraut . Wirkt nicht magensäuernd
hält sich Jahre lang . Reconvalescenten'
schwächlichen , blutarmen und magenleiden,
den Personen bestens empfohlen.

Seefahrtbier erhielt als Malzextracl
auf der Ausstellung für Hygiene in Spa
1891 die goldene Medaille.

Wliklm Kemmes.
Bierbrauereibesitzer,

ir»
Verkaufsstellen gesucht und wollen

geneigte Htellectanten sich wegen der
Bezugsbedingungen an mich wenden.

Ois 6s-
wimis
ALravtirt
clsr 8t »Lt. j

Mißten - ^ OrMations-KaM
Briefbogen und Briefumschlag
mit Firma , sowie alle sonstige Drucksache
liefert billigst die Buchdruckerei von

01üok8-

H .L261K6

» » Äei»

- der vom Staats Hamburg garantirten
) grossen deld Lotterie , in welcher
' 9 « Nimm WZ,WZ MM
l sicher gewonnen werden müssen.

Oie Olewinne dieser vorrheilbaften
i deld - Lotterie , welche plangemäss
j nur 100,000 Loose enthält , sinä
! folgende , nämlich:
! Oergrösstedewinn ist sv . 500,000 dl.

Zn verkaufen
Em sprechender Kakadu.

Mühlenstraße 56.
Suche auf gleich einen
ZE " Lehrling

für meine Couditorei und Bäckerei
lk Hiöslvr, Lrvinvi »,

_ Schwochhauser Chaussee 4e.

Mohnungsverankernng.
Verlegte meine Wohnung nach

Heirrriehstratze 4
und halte mich bei vorkommenden Ope¬
rationen bestens empfohlen.
Sprechzeit in Hldenöurg , Achteuistr . I1:
jeden Mittwoch und Donnerstag.
»> « « v. Si «8«jel8kz -, Kußärztin,

Bremen , Heinrichstraße 4.

Nachdem die Dividende pro
1891 auf 2 pGt . festgestellt
morden ist , kann dieselbe
mit Mk . 29 . — für jede
Aktie bei uns in Empfang
genommen werden.
va .mMoiiiÜ8 - Msäsrsl

Glsstether Club.
Dienstag , den 10. Mai,

Abends 8 Uhr,
Tanzkvänzchen.

V1 « Itiieetioi ».

56 6sw . L 5000 H.
106 6sw . L 3000 „
203 6s v . L 2000 „

6 6sw . s, 1500 „
606 6sv . L 1000 „
1060 6sw . L 500 „
29 6sw . L 300 „

1206s v . g. 200,150,11.
30930 6sv . L 148 .VI
7994 6sv . » 127,100

94 N.
9045 6 . » 67,40,20R.
i . 6 »ll2sn50,2006vv

so ehe in wenigen
^ htheilnngen rar

Der Sprechtag in Berne wird des
Himmelfahnsfestes wegen vom 26 . Mai
aus
Mittwoch , den 35. Mai d . Js .,
verlegt.

Elsfleth , 1892 , Mai 3.
Grostherzogliches Amtsgericht.

Führten.

McnbWtt Kriksmllrkcn.
Kaufe Seltenheiten bis 300 -/M au.

Ankaufspreisliste über alle Marken und
Couverte Oldenburgs gratis und franco.
Kaufe auch Hannoveraner und sonstige
Marken , sowie auch ganze Sammlungen.

1 « iiL « 8 , Briefmaikenhaudluug,
Oldenburg i . Gr.

17. große Stettiner Pferde - Lotterie.
oomxlsts

1 it Lquipasssn,
> Hp darunter

2 VikMMkundI
Ziehung unwiderruflich am 17 . Mai.

Hauptgewinne 10 camptet bespannte Equipagen u. 150 Reit - u . Wagenpferde,
darunter 3 Vierspänner und als 11 . Hauptgewinn 2 vorzüglich zugerittene
Reitpferde (ein Herren - und ein Dainenpferd ) und 2666 Gewinne , bestehend
>n goldenen u . silbernen Drei -Kaiser - Medaiüen , silbernen hippo¬

logischen Münzen , Neitsätteln u . s . w.

L-ostglM . (MÄ . s. MMK.)
Lob . Ib . Ssiiröäsr , Oübeok.

Bestellungen erbitte auf Postanweis . - Abschnitt oder Nachnahme , doch nehme
auch Postmarken in Zahlung.

? r»wis 300,000 Ll.
1 6sv . » 200,000 „
1 6sw . » 100,000 „
16sw . » 75,000,,
16sw . » 70,000,,
1 6s « -. » 65,000 „
2 6sv . » 60,000 „
16sv . » 55,000 „
1 6sw . » 50,000 »
1 6sw . » 40,000 ^
1 6sw . » 30,000 „
8 6sw . » 15,000 „

- 26 6s « - . » 10,000
und kommen
lUonaten iu 7
sicheren Lntsekeiduag-

6sr 6 »usttgöwivv 1 . 6I»sss dstrki^t
50.000 R -, stsiKt iv äsr 2. 01 . »nk 55,000 ll.
ia äsr 3 - »ul 60,000 >1 -, in äsr 4, Lut
65.000 A . , in äsr 5- Lut 70,000 Ä . , in äsr
6 . Lut 75,000 A -, iu äsr 7 . »ut 200,000 N.
ur>6 mit äer krüiuis von 300,000 N . .
svent . Luk 500,000 U . js

I'ürdieerste llerviuu - ^ ishuuF,'
welche amtlich lestAesetLt, kostet
das ganze Dnginaltoos nur 6 Mark,^
das halbe Drigmalloos nur 3 Mark,
das viertel Dritzinaltoosnur 1 l

/4 Mk.
uuä werden diese vom 8taate Aaran-
tirteaOriAinallooseskeine verbotenen
Lrowessenj mit LeiknAnnZ des Ver
loosunASpIanes mit Ltnatswappen,
ACKCn frankirte LinsenduvA des
LetraZes selbst nach den entfern^
testen Ölenden von wir versandt . !

deder der ketbeiliAten erhält von
mir nach stattKebabter 2iebnnA so¬
fort die amtliche Ziehungsliste unZ
aukgekordert Lugesandt.

Verloosnngs - klau mit 8taats-
wappen , woraus Liuisgen und Ver-
tbeilnng der Oewinne aut die 7
Olassen ersichtlich , versende iw
Voraus gratis.
Die Auszahlung und Versendung der

Gewinngelder
erfolgt von mir direct an die In¬
teressenten prompt und unter
strengster Verschwiegenheit.^ dede Le stel 1ung kann man

einfach auf eine Losteinrah
Inngs-Larte oder per reoom-
mandirten Brief wachen.
Illan wende sieb daher mit den
Aufträgen der nabe bevor¬
stehenden Lllebung halber,
sogleich , jedoch bis rum

18 . ssLnl «I . dl.
vertrauensvoll an

Heeksojlei - seili . ,
Langnier und >Veehsel - 6omptoir

in Hamburg.

Angek . n . abgeg.
off Dnngenest , 6 . Mai.

Louise , Oltmanns
Antwerpen , 8 . Mai

Apollo , Weiße
Guaymas , 7 . Mai

I . H . Lübken , Schoone
Nonen , 7. Mai

Anna Ramien . Köhne

Schiffe.
nach

New -OrleanS i
vo» .

Pisagm
nach!

P . Arena^
V0 » !

Australien
Nfepgetion , Druck p , Verlag vvn L , Zirk,
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